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Wo blei
rVerſprechungen, die man nicht häit

Berlin, 15. Januar.
(Eigener Drahtberäücht.)

Der Auswärtige Ausſchu des Reichstages ſetzte
heute die Beſprechungen über den Stand der Auswirkungen
von Locarno fort. An der Ausſprache beteiligten ſich die
Abgeordneten von Rheinbaben (D. V. P.) Dr. Roſenberg
(Komm.), Dr. Breitſcheid (Soz.), Graf Bernſtorf (Dem.), Graf
Lerchenfeld (Bayr. V. P.), v. Graefe (Völk.), Graf Weſtarp
(Dnatl.), Dr. Kaas (Zentr.) und Dr. Landsberg (Soz.). Zum
Schluß wurde mit allen Stimmen gegen die des Abgeordneten
Graf Reventlow (Völk.) bei Stimmenthaltung der Kom-
muniſten folgende Entſchließung des Abgeordneten
Freiherrn von Rheinbaben (D. V. P.) angenommen:

„Der Ausſchuß nimmt in einer Debatte über die Aus-
wirkungen des Vertrages von Locarno von den Preſſe-Nach-
richten Kenntnis, wonach der Unterausſchuß der Botſchafter-
konferenz beſchloſſen haben ſoll, die Truppenzahl der
Beſatzungsmächte in der zweiten und dritten Rhein-
landzone auf etwa 75000 Mann ffeſtzuſetzen. Eine
Verwirklichung dieſes Beſchluſſes würde berechtigte deutſche
Erwartungen auf das ſtärkſte enttäuſchen. Sie
würde nicht nur die in früheren, langwierigen Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und den Beſatzungsmächten bereits er-
zielten Ergebniſſe (Note der Botſchafterkonferenz vom 16. No
vember 1925, erhebliche Herabſetzung der Beſatzungsſtärke auf
annähernd Normalſtärke Chiffre Normaux, d. h. annähernd
deutſche Friedensſtärke) wieder umſtoßen, ſondern über-
haupt in großem Widerſpruch zu der politiſchen Lage
ſtehen, wie ſie durch die Unterzeichnung der Verträge von
Locarno geſchaffen werden ſoll. Der Auswärtige Ausſchuß
richtet auch im Hinblick auf weitere außenpolitiſche Ent-
ſcheidungen das nachträgliche Erſuchen an die Reichs
regierung, ihre augenblicklichen Bemühungen um Herab-
ſetzung der franzöſiſchen Beſatzungsſtärke auf die Zahl der
früheren deutſchen militäriſchen Velegung von 45--50 000 Mann
und um eine dem Zweck des Vertragswerkes von Locarno ent-
ſprechende Regelung des Beſatzungsregimes auf das energiſchſte

fortzuſetzen und den Auswärtigen Ausſchuß baldmög-
lichſt von dem Erfolg ihrer Schritte Mitteilung zu
machen.“

Zu den durchaus berechtigten deutſchen Klagen über die
weitere Aufrechterhaltung einer 75 000 bis 80 000 Mann ſtarken
Alliiertenarmee im Rheinland ſchreibt der diplomatiſche Korre-
ſpondent des „Daily 3214377 es ſei richtig, daß man
in Locarno über die Herabſetzung der alliierten Rhein
landsarmee geſprochen habe, aber ebenſo ſei es eine Tatſache,
daß man ſich über beſtimmte Zahlen nicht geeinigt
hätte. Als aber die Deutſchen nach Locarno verlangten, daß die
Beſatzungsarmee auf 45 000 Mann herabgeſetzt werden ſollte,
habe Paris ſofort dagegen Einſpruch erhoben.
Später, bei ihrem Beſuch in London zur Unterzeichnung des
Paktes, hätten die deutſchen Miniſter noch immer dieſe Frage be
rührt und ſich mit einem Kompromiß, nämlich mit einer
60 000 Mann ſtarken Rheinarmee einſchließlich
15 000 franzöſiſcher Truppen) einverſtanden erklärt.
Briand habe aber vorſichtigerweiſe in ſeiner perſönlichen Ant-
wort an Streſemann erklärt, daß er perſönlich, ohne mit
ſeinen Generälen geſprochen zu haben, ſich zu
nichts verpflichten könne. Dieſe glaubten aber, daß im
Augenblick eine Herabſetzung der franzöſiſchen Truppen unter
60 000 Mann „unpraktiſch“ ſein würde.

Dazu wird von deutſcher Seite darauf hingewieſen,
daß in der Note der Borſchafterkonferenz vom 16. November die
offizielle Zuſicherung gegeben worden iſt, daß eine
Verminderung der Beſatzungstruppen, mindeſtens auf
normale Friedensſtärke, ſtattfinden würde. Die Friedens
ſtärke der deutſchen Truppen betrug 1914 in der jetzigen zweiten
und dritten Zone 46 000 Mann, zuzüglich der militäriſchen Be-
hörden insgeſamt höchſtens 50 000 Mann. Zur Zeit der Ver-
handlungen in Locarno betrug die Zahl der Beſatzungstruppen
86 000 Mann. „Daily Telegraph“ gibt jetzt 75 000 Mann an.
Dazu kommen aber noch die Kehler Garniſonen, die zur Straß-
burger Garniſon rechnen. Es muß nachdrücklich darauf hinge-
wieſen werden, daß die von den Alliierten wiederholt gemachten
Zuſicherungen auf Herabſetzung der Beſatzungstruppen im
noch beſetzt bleibenden Gebiet bisher in keiner Weiſe
erfüllt worden ſind, und daß deshalb die Enttäuſchungen
und Klagen deutſcherſeits als durchaus berechtigt
betrachtet werden können.

Die Liſte der gebroche nen Verſprechungen
ſich nun alſo um eine weitere vermehrt: Die Rheinland-

ng der eiten und Witte Zone ſoll 75——80 ann
b während in alliierten Noten und gelegentlich der Lon
doner Unterzeichnung mündlich die beſtimmte Zuſage gegeben
worden wax, dieſe Tryppenzahl auf das (übrigens ja ſchon im

bt der
Dentſcher Proteſt gegen den Beſatzungsſkandal

Verſailler Vertrag vorgeſehene) Maß der in Friedenszeit dort
ſtationierten deutſchen Truppenſtärke, das heißt 40--45 000 Mann,
herabzuſetzen. Dieſer neue ungeheuerliche Rechtsbruch hat den
Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages zur obigen Entſchließung
veranlaßt, in welcher an die Reichsregierung das dringende Er
ſuchen um Abhilfe geſtellt wird. Mit „Erſuchen“ und „Ent-
ſchließungen“ aber iſt nun einmal nichts geholfen, wenn gleich
zeitig die immer noch gutgläubige deutſche Linke mit ausge-
gebreiteten Armen auf die neue Freundſchaft im Völkerbund zu
erlt

Gilbert verbietet
Gegen die Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn.

Berlin, 15. Januar.
Als Beilage zu dem Bericht des Generalagenten für Repara-

tionszahlungen wird u. a. auch ein Bericht des Eiſenbahn
kommiſſars Gaſton Leverve, von deſſen Wohl oder
Uebelwollen die Geſtaltung der Reichsbahnverhältniſſe letzten
Endes abhängt, herausgegeben. Leverve befaßt ſich auch mit der
Elektriſierung der Bahnen. Er gelangt zu der Feſt
ellung, daß im Lauſe des Jahres 1925 insgeſamt 344,6 Kilometer
deutſcher Bahnen elektriſiert wurden; davon 26,2 Kilometer in
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Geiſt von Locarno“?
Berliner Vororten. Er erklärt dann, daß für die Voll
endung des Elektrifizierungsprogramms für 1925 noch 51,6 Mil
lionen Mark aufgewandt werden müßten. Jn dieſer Summe
würden noch die Koſten für die Elektriſierung der wich
tigſten Berliner Stadt- und Vorort bahnenenthalten ſein. Leverve ſagt aber kurzerhand, daß „die Finanz-
lage der Geſellſchaft es nicht geſtatte, den elektriſchen Betrieb jetzt
noch auf den Hauptſtrecken oder für die Berliner Vororte“ einzu
richten. Er hat alſo die Abſicht, ſeinen maßgeblichen Einfluß
gegen die Elektrifizierung der Berliner Vorortbahnen geltend
zu machen unter Hinweis auf den Sparſamkeitszwang für die
Reichsbahn, der in die Wirtſchaft und die Arbeitnehmerſchaft
ſchon ſo außerordentliche Beunruhigung getragen
hat. Leverve ſtellt weiter feſt, daß das vorliegende Bauprogramm
für die wichtigſten Erneuerungs- und Verbeſſe-
rungsarbeiten der Reichsbahn mit 1 Milliarde
finanziert werden müßten. Der Kommiſſar macht aber auch hier
den ſchwerwiegenden Einwand, daß das Programm „nur nach
Maßgabe der Mittel, die ſich die Reichsbahn da
für beſchaffen kann“, ausgeführt werden wird. Das be
deutet einen ſchweren Schlag für die deutſche Spezialindu-
ſtrie, die auf den Maſſenbedarf der Reichseiſenbahn
zugeſchnitten iſt, mit ihren Hunderttauſenden von Quali
tätsarbeitern.

Jmmer größere Schwierigkeiten für Dr. Luther
Keue Vertagung auf Sonnabend

Berlin, 15. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Beſprechung, die Reichskanzler Dr Luther heute
mittag mit den Parteiführern wegen der Regierungs
bildung wieder aufgenommen hat, iſt nach ganz kurzer Dauer
auf heute nachmittag 5 Uhr vertagt worden, da ſich ſo
ſchwerwiegende Differenzen ergaben, daß vorher
noch die Fraktionen zu Beratungen zuſammentreten mußten, um
zu den aufgeworfenen Fragen Stellung zu nehmen. Es handelt
ſich bei dieſen Differenzen nicht um wirtſchaftliche oder ſoziale
politiſche Geſichtspuntte, ſondern lediglich um die Beſetzung
der einzelnen Miniſterien für die alle Fraktionen, die
für die Regierungsbildung in Frage kommen, beſtimmte Forde-
rungen erhoben haben, die unter einen Hut zu bringen, für
Reichskanzler Dr. Luther außerordentlich ſchwierig iſt.

Am Nachmittag wurden dann die Verhandlungen, die
Dr. Luther mit den Parteiführern gepflogen hat, kurz nach
6 Uhr auf Sonnabend vormittag vertagt. Um
7 Uhr begab ſich Reichskanzler Dr. Luther zum Reichs
präſidenten, um ihm, wie üblich, über den Verlauf des
Tages Bericht zu erſtatten. Die heutigen Verhandlungen drehten
ſich vorwiegend um die Beſetzung des Jnnen miniſteriums
und des Reich swehrminiſteriums. Dr. Geßler hat
dem Kanzler nachmittags mitgeteilt, daß er leider doch nicht
in der Lage ſei, weiter im Amte zu bleiben. Jn politi-
ſchen Kreiſen würde aber ſein Ausſcheiden von den Stellen, die
im beſonderen Maße ſeine ruhige und ſichere Führung verlangen,
außerordentlich bedauert werden. So hofft man noch immer, daß
er ſeine Entſcheidung doch noch revidieren werde, zumal die Vor
ſtellungen des Reichspräſidenten ſo ſtarken Eindruck auf
Dr. Geßler gemacht haben, daß er heute mittag ſeine endgültige
Entſcheidung von der Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts ab
hängig machte. Das Jnnenminiſterium wurde von den
Demokraten weiter heftig umkämpft, die dafür
Dr. Koch präfentierten. Der Kanzler ſuchte dieſe Frage dadurch

zu entſpannen, daß er den Vorſchlag machte, das Jnnenminiſte-
rium gewiſſermaßen zu neutraliſieren, indem es mit einer nicht
parteipolitiſch abgeſtempelten Perſönlichkeit beſetzt wird. Jn
politiſchen Kreiſen iſt man ohnehin der Auffaſſung, daß der
Kanzler bereits zu weit von der Linie ſeines Auf-
t rages, ein neutrales Kabinett der Mitte zu bilden, abge-
wichen ſei, indem er ſich bei ſeinen Verhandlungen zu ſehr auf
parteipolitiſche Bindungsverſuche eingelaſſen habe. Ein Fort-
ſchritt des Tages iſt damit zu verzeichnen, daß Dr. Mar x für
das Juſtizminiſterium nunmehr offiziell zuge-
ſagt habe. Trotz der Schwierigkeiten der Freitagsverhandlun-
gen, wie ſie bei jeder Kriſe aufzutreten pflegen, verſichert man an
gewiſſen Stellen, daß die morgigen Beſprechungen einer Löſung
näherkommen werden.

Ueber den Verlauf der heutigen Verhandlun-
gen drahtet uns unſere Berliner Schriftleitung:

Auch die Nachmittagsbe ſprechungen am Freitag
haben nun keine entſcheidende Wendung zeöraki.
Die Deutſche Volkspartei und die Demokraten befinden ſich
immer noch im Kampf um das Jnnenminiſterium, das
nach dem Wunſch ganz beſonders demokratiſcher Kreiſe mit dem
Reichswehrminiſterium verbunden, mit einer zuver'äſſigen re
publikaniſchen Perſönlichkeit beſetzt werden ſoll. Mitt!erweile
bat, wie bereits bekannt, Graf Kanitz in einem Briefe an den
Reichskanzler erklärt, daß er keinesfalls für die neue Regierung
koendidieren werde. Zwei Namen werden nunmehr für das
Krnährungsminiſt rium genannt: der Präſident des
Reichs'andbundes Hepp und der Präſident der rheiniſchen
Landwirtſchaftskammer, Freiherr von Löning (Z.) da die
Landwirtſchaft die Betrauung des früheren preußiſchen Land

i

ſtellen, ſobald es ſeine Geſundheit ihm

wirtſchaftsminiſters Warmbold, der bekanntlich zum Stick
ſtoffſyndikat übergegangen iſt, nicht begrüßen würde. Ob eine
dieſer beiden Perſönlichkeiten ſich zum Eintritt in die Re

gierung entſchließt, hängt ganz davon ab, welche Geſtalt
das Kabinett annimmt und ob durch ſeine Zuſammen
ſetzung wenigſtens einigermaßen die Gewähr geboten iſt, daß es
bei Abſchluß von Handelsverträgen und anderen außenpolitiſchen
Schritten den Schutz der Produktion im Auge behält.
Neben dem Abgeordneten Lammers werden nunmehr auch
andere Perſönlichkeiten als ſicher für das Wirtſchafts
miniſte rium genannt, da Lammers nicht entſchloſſen zu ſein
ſcheint, einen Poſten im Kabinett zu übernehmen. Bereits
früher hatte er die Uebernahme des Wrtſchaftsminiſteriums ab-
gelehnt und ſcheint nicht geſonnen zu ſein, nun als Exponent
einer politiſchen Partei eine Jdee zu übernehmen, die er als
Fachmann abgewieſen hat.

Reichskanzler Dr. Luther hat daraufhin das Reichswirt
ſchaftsminiſterium dem Abgeordneten Koch angeboten, der zwar
keine beſondere ſachliche Vorausſetzung für dieſen Poſten mit ſich
bringt, aber vielleicht ſeine Anſprüche auf das Jnnenminiſterium
aufgibt, das dann möglicherweiſe vom Zentrum mit Beſchlag
gelegt wird.

Das Ganze zeigt, daß Luther auf dieſe Weiſe nicht
weiter kommt, und demokratiſche Blätter fragen ſchon
triumphierend, ob das Kabinett Luther überhaupt zum Scheitern
verurteilt wäre. Mit dem parlamentariſchen Kabinett Luther
wird es ja wahrſcheinlich der Fall ſein. Aber trotzdem iſt damit
zu rechnen, daß der Reichstag bei ſeiner Wiederzuſammenkunft
am Mittwoch die Erklärung einer Regierung Luther entgegen
nehmen kann.

Günſtiger Stand der Reichseinnahmen
Berlin, 15. Januar.

Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht eine Ueberſicht
der Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben
für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1925. Danach ſind
in dieſen Monaten an Einkommenſteuern (und Lohn-
obzügen, Steuerabzug vom Kapitalertrag u. a.) rund 1,748
Milliarden eingegangen, gegen 1,6 Milliarden des Voranſchlages
für das ganze Jahr. Die Einnahmen aus den Beſitz und
Verkehsſteuern in dem gleichen Zeitabſchnitt betragen
83,829 gegen 4,729 Milliarden. Die Einnahmen aus Zöllen
und Verbrauchsabgaben 1,454 gegen 1,515 Milliarden
des Jahresvoranſchlages. Die Geſamteinnahmen dieſer neun
Monate betragen rund 5 283 Milliarden gegen 6 343 750 000 Mark
des Jahresvoranſchlages für das ganze Rehnungsjahr. Bei
gleichbleibenden Einnahmen würde dies eine Ueberſchreitung des
Voranſſhlages um rund 700 Millionen Mark bedeuten.

Wie wir erfahren, iſt in kürzeſter Zeit ein Erlaß des Reichs-
finanz miniſteriums zu erwarten, nach dem keine Verzugs-
zuſchläge auf die jetzt fälligen Vorauszahlungen für
die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer erhoben werden ſollen,
ſofern dieſe Vorauszahlungen bis zum 25. Januar ge-
leiſtet worden ſind.

Holzmanns Flucht
Ein offener Brief an den Richter.

Berlin, 16. Januar.
Da zu der für heute angeſetzten Verhandlung gegen ReBVartels und Kriminalaſſiſtent Rothe der Ketlagte
olzmann wiederum nicht erſchien, beſchloß das Ge

richt, das Verfahren gegen Holz mann abzuttenken uegen Bartels und Rohe allein gu verhandeln. g.
ſeinem in Verlin aufgegebenen Brief ohne Orts i
nann mit, daß er ins Ausland gegeneine „Abreiſe“ fei ſein ſchlechter G.

Er werde ſich in Deutſchland dem Gericht gud
erlaude.



Die Hochwaſſerkataſtrophe vor dem Reichstage
waſſernachrichtendienſt ſich ſehr gut bewährt habe. Dieſer ErDie Maßnahmen des Reichskabinetts

Berlin, 16. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Loebe eröffnet die SiSerhehe ſteht zuna röffnet die Sitzung um 2 Uhr 20. Zur

Interpellationen über die Hochwaſſerſchäden.
Auf den Tiſch des Hauſes ſind viele otographien ausdem Hochwaſſergebiet niedergelegt. v grapz

Abg. von Gusrard (Zentr.) verweiſt auf die ſchwierige Lage
im beſetzten Gebiet, auf die ſeeliſche Not, unter der die Bevölke
rung leidet. Dazu kommen nun die furchtbaren Hochwaſſer-

n. Seit dem Jahre 1784 ſind gleich hohe Waſſerſtände
nicht mehr vorgekommen. Erſreckend ſeien die Ver
luſte und die Leiden der Bevölkerung. Dieſe unerhörten Hoch-
waſſer ſind zurückzuführen auf die übermäßigen Abholzun
4ung die während des Krieges und in der Nachkriegszeit im

lußgebiet des Rheins erfolgt ſind. Raſche Hilfe iſt notwendig.
Durch das Hochwaſſer ſind

allein in der Rheinprovinz 30 000 Perſonen neu erwerbslos
geworden. Der Viehbeſtand habe großen Schaden gelitten. Die
Ernte- und Düngemittelvorräte ſeien zerſtört. Die Frühjahrs-
beſtellung ſei ſehr gefhrdet. Der Hochwaſſerſchutz und die Be
hörden hätten ihre volle Schuldigkeit getan. enn der Schaden
im Rheinland auf drei Millionen geſchätzt werde, ſo ſei
das zu niedrig. Wir ſind alle einig in dem Wunſche, unſerem
geliebten Rheinland zu helfen. (VBeifall.)

Abg. Thaber (Soz.) richtet gleichfalls einen Appell an die
Regierung. Er fordert Unterſtützung für die kleinen Leute, Ge
währung von Krediten an Beſitzer von Häuſern, Fabriken und
land wirtſchaftlichen Anlagen zur Wiederinſtandſetzung. Den Ge
meinden ſollten langfriſtige Kredite zum niedrigſten Zinsfuß ge
währt werden.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne
gibt eine er ab, in der er feſtſtellt, daßz die Reichsregie
ſezhe großer Anteilnahme und Sorge die Hochwaſſerkata-
ſtr habe, die dem Rheingebiet neue Leiden und Ver
luſte zugefügt habe. Er erinnert daran, daß der Reichs
präſident zur Linderung der Not bereits einen Betrag ge
n habe und daß er die Summe, die ihm die Reichsbank aus

Anlaß ihres 50jährigen Beſtehens dargeboten habe, ebenfalls
dem gleichen Zweck zuführte. Sollten die zur Verfügung
ſtehenden Mittel für die Aufräumungsarbeiten nicht ausreichen,
o könnten Mittel zur Erwerbsloſenfürſorge bereitgeſtellt werden,
ofern die Fran henen gegeben ſind, die öffentlichen Not
andsarbeiten gelten. Bei der Steuerzahlung ſoll

Stundungs- und Erlaßanträgen weitgehend entgegen
gekommen werden. Darüber hinaus können Reichsmittel nicht
unmittelbar zur Verfügung geſtellt werden, weil es Aufgabe der
Landesregierung iſt, den Umfang der Schäden feſtzu
ſtellen und die notwendigen Maßnahmen durchzuführen. Der
Miniſter geht dann auf die

Urſache der Hochwaſſerkataſtrophe
ein, die im weſentlichen auf die äußerſt ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe im Niederſchlagsgebiet des Ober und Mittelrheins

rückzuführen iſt. Dazu komme das ungünſtige Zuſammen
ffen der einzelnen Hochwaſſerwellen vom Rhein, Main und

Moſel. Es wird unterſucht werden, wie dieſer Hochwaſſergefahr
am Rhein in Zukunft begegnet werden kann. Die
Waſſerſtraßenbehörden am Rhein ſind angewieſen, zu prüfen,
welchen Einfluß die Bebauung des Rheinfalls auf die Hoch-
waſſerverhältniſſe gehabt hat und ob die natürlichen Anlandun-
gen auf den Vorländern eine Erhöhung des Hochwaſſerſpiegels
wer haben. Es wird auch geprüft werden, ob die Hoch-
waſſergefahr durch Ab holzen in den Forſten geſteigert wird
und ob ſich nicht die Aufſtellung eines das Rheintal und die Täler
der Nebenflüſſe umfaſſenden Hochwaſſerregulierungsentwurfes
empſiehlt.

Weiter iſt zu erwähnen, ob weitere Teile der Rheinniederung
eingedeicht werden können. Der Miniſter ſtellt feſt, daß der Hoch-

folg iſt dem vorzüglichen
Hochwaſſermeldedienſtes, der
Reichstelegraphenverwaltung zu verdanken.

Sinderura der Not der durch das Hochwaſſer Geſchädigten
ofor

ſollen dem Haushaltungsausſchuß überwieſen werden.

Regulierung des Rheines
Strombettes hervorgerufen hat, ſodaß die Waſſer jetzt ſchneller
herabſtürzen als vorher.
von Franzoſen vorgenommen wurden, ſeien ſchuld
an dem ſchnelleren
Kataſtrophen müſſe ein einheitlicher Plan aufgeſtellt werden, zu
dem auch Verhandlungen mit der Schweiz und Holland not
wendig ſein dürften.
von ſo vielen Unglücksfällen heimgeſuchten rheiniſchen Bevölke
rung großzügig und ſchnell zu helfen.

Harz und in anderen Bezirken Mittel und Nord
u

Abg. Dr. Moſt (D. V. P.) gibt ebenfalls ein Bild des großen
Unheils, das beſonders über das Rheinland hereingebrochen iſt.
Aber auch den anderen Notſtandsgebieten im Reich müſſe ge
holfen werden.
Lage.
des ſozialen Bedürfniſſes gezogen werden, ſondern es müſſe audie wirtſchaftliche n
werden.
oder ermäßigen für die Schiffe, die in den Häfen Schutz vor
dem Hochwaſſer ſuchten.

zur Erneuerung der Flußdämme und Deiche.

Weſtfalen und im Siegerland
holfen werden.

Hauszinsſteuer gerade
wirke.
treibung von Steuern unterbleiben.

bayriſchen Hochwaſſergebieten und verlangt Bereit-
ſtellung verbilligten Saatgutes und verbilligter Düngemittel ſo
wie eine Nachprüfung der Vermögensbewertung in den Hoch-
waſſergebieten.

ſtrophe in Weſtdeutſchland und fordert eine Verbeſſerung
der Deiche.

auf ſofortige Bewilligung von 8 Millionen dem Hauptaus-
ſchuß zu überweiſen.

zirke in Schleſien, Sachſen und an der

Millionen Mark für die Hochwaſſergeſchädigten wird faſt einſtim-
mig angenommen.
ausſchuß überwiesen.

ordnung wird noch nicht feſtgeſetzt. t
gierungsbildung erfolgt ſein, ſo wird die neue Regierung
ihr Programm entwickeln.

uſammenarbeiten der Beamten des
Wetterwarte in Aachen und der

Eingegangen iſt inzwiſchen ein Zentrumsantrag, der

drei Millionen fordert. Die übrigen Anträge
Abg. Dr. von Dryander (Dn.) weiſt darauf hin, daß die

bei Baſel eine Verengerung des

Die Abholzungen, die namentlich

Waſſerſtrömen. Zur Abwendung neuer

Es ſei eine nationale Notwendigkeit, der

Abg. Rieſeberg (Dn.) ſchildert die Hochwaſſerſchäden im

Die Gemeinden allein ſeien dazu nicht in der
Bei der Hilfeleiſtung dürfe nicht engherzig die Grenze

i edeutung der Unternehmungen gewürdigt
Die Hafenverwaltungen ſollten die Hafenmiete ſtunden

Abg. WeberDüſſeldorf (Komm.) fordert Notſtandsarbeiten

Abg. Ziegler (Dem.) verweiſt auf die großen Schäden in
Auch hier müſſe unverzüglich ge

Abg. Dr. Jöriſſen (W. Ver.) weiſt darauf hin, daß die
in den Hochwaſſergebieten verheerend

Bei den Hochwwaſſergeſchädigten müſſe jede Zwangsbei-

beſpricht die Notlage in denAbg. Röſer (Bayr. V. P.)

Abg. Alpers (Dtſch.-Hann.) behandelt die Hochwaſſerkata-

Ein Regierungsvertreter bittet, auch den Zentrumsantrag

Abg. Söhr (Völkiſch) fordert Hilfe für die betroffenen Be
Priegnitz.

Der Zentrumsantrag auf ſofortige Bewilligung von drei

Die anderen Anträge werden dem Haupt-

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 8 Uhr. Eine Tages
Sollte bis dahin die Re

Schluß 65 Uhr.

Erwerbsloſendebatte im Landtage
Berlin, 15. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
In der Freitagsſitzung des Preußiſchen Landtags verfiel zu

nächſt ein kommuniſtiſcher Antrag der Ablehnung. Er ver-
langte als erſten Punkt den kommuniſtiſchen Antrag auf Ergrei-
fung einer Regierungsmaßnahme zur ſofortigen Unterdrückung
der monarchiſtiſchen Organiſationen durchzuführen. Es folgte
dann die dritte Beratung der Novelle über die Beſtellung von
Mitgliedern des Reichsrates durch die Provinzialverwal-
tung. Sozialdemokraten, Zentrum und Deutſche Volkspartei

der Rechte der Provinzen ablehnt.
betont, daß nach der Verfaſſung nicht die mindeſte Berechtigung

die Provinzialſtimmen als ſolche minderer Rechte zu be
rachten.

Vpt.) an. Die Einheit Preußens im Reichsrat müſſe allem voran
ſtehen. Nach weiterer Debatte, an der ſich die Abgeordneten
Falk (Dem.) und Freiherr v. Wangenheim (Dtſch.Hannov.) be
teiligten, folgt die Abſtimmung, die die Annahme der
Vorlage nach dem Kompromißantrag ergibt, wonach eine
Berechnungsart eingeführt wird, durch die der Einſchluß der Pro-
vinzen geſichert wird. Die Novelle über die Beſtellung von Mit-
gliedern des Reichsrates durch die Provinzialverwaltungen, die
die einheitliche Stimmenabgabe Preußens gefährdet, wird damit
endgültig verabſchiedet.
ten die Deutſchnationalen, Deutſch Hannoveraner und
die Deutſchvölkiſchen. Es folgt die Fortſetzung der Beratung über
die zur

ausſchuß an Stelle von Einzelanträgen
gramm entworfen.

haben einen Kompromiß Antrag eingebracht, der die bisherigen
Stvreitfragen behandelt.
Stimmenabgabe Preußens im Reichsrat.

Beſtehen bleibt jedoch die einheitliche

Provinzen für die Vorbe ratungen mit dem Staatsminiſterium
einige Konzeſſionen gemacht.

Abg. Badt (Soz.) erklart, die neue Faſſung komme den Pro-
vinzen erheblich entgegen, während Abgeordneter VeckerBerlin
für ſeine Partei die neue Faſſung als Vergewaltigung

Abg. Lauſcher (Ztr.)

Dieſer Erklärung ſchließt ſich Abg. Dr. v. Campe (D.

Gegen die Kompromißformel ſtimm-

Hochwaſſerkataſtrophe

vorliegenden Anträge. Jn der Debatte ſprach man ſich haupt-
ſächlich für Hilfsmaßnahmen für die von ihnen vertrete-
nen Gebiete, Schleswig-Holſtein, Thüringen, das Hauptgebiet
Hochwaſſerſchaden auf 5,4 Millionen.

Abg. Bergmann ſchätzt den allein für Köln angerichteten
aHnnover, das Zuflußgebiet der Weſer uſw. aus.

Jn der Abſtimmung findet unter Ablehnung der Einzel-
anträge das bekannte Schadenabgeltungsprogramm
des Da tausſchuſſes Annahme.

8 us wendet ſich dann der Beſprechung der Anträge
über die Not der Erwerbsloſen und die Bekämpfung der

Auch hier hat der Haupt-
er Parteien ein Pro-

batte hebt
daß ſelbſt Zeit der De

ſchen Arbeiterſchaft

Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit zu.

Jn der
Abg. Haeſe (Soz.) hervor,

mobilmachung 1918 die Not der deu
nicht ſo groß war wie heute. Der Redner tritt für weitere
Erhöhung der Unterſtützungsſätze und ferner für das Fallen-
laſſen der Bedürfnisklauſel ein und verweiſt auf die Gefahren,
die die Ausſchließung der Jugendlichen aus der Erwerbsloſen
unterſtützung in krimineller Hinſicht in ſich berge.

Abg. Lindner (Dnatl.) ſchätzt die Anzahl derer, die heute in
Deutſchland aus öffentlichen Mitteln lebe, mit Einſchluß ihrer
Angehörigen auf etwa 9 Millionen. Erſte ufgabe
müſſe es ſein, den Erwerbsloſen Arbeit zu ſchaffen. Bare Unter-
ſtützungen ſeien ſchließlich nur ein Notbehelf. Auch die Ueber-
häufung mit billigen Waren aus den inflatoriſchen Nachbar
ländern erhöhe die Arbeitsloſigkeit. Wolle man der deutſchen
Arbeiterſchaft in ihrer Not helfen, dann gelte es zunächſt, das
rig Volk frei zu machen von den Ketten, die es ſeit
Verſailles umſpannen.

Abg. Roſe (D. V. P.) wendet ſich dagegen, daß die Not der
Erwerbsloſen partei politiſch ausgebeutet werde. Bei
der Bewilligung der Mittel müſſe man darauf Rüchſicht nehmen,
daß wir ein verarmtes Volk ſind.

Abg. Gehrmann (Komm.) nennt die Ausführungen des Vor-
redners eine Provokation der Arbeitsloſen. Dieſe würden ſich
mit der Arbeiterſchaft zuſammen tun, damit die Kriſe auf prole-
tariſche Art gelöſt werde.

Abg. Riedel (Dnatl.) betont, daß eine der Urſachen der Kriſe
der Uebergang von der Jnflation zur Deflation ſei. Schuld ſei
aber auch die verkehrte Zoll- und Steuerpolitik. Beſchwerde
r geführt werden über den Abbau bei der Reichs

ahn.
Dann ſtimmte das Haus mit großer Mehrheit dem Abhilfs-

programm des Ausſchuſſes zu.
Darauf vertagt ſich der Landtag auf Mittwoch, den

27. Januar, 1 Uhr mittags. Auf der Tagesordnung ſteht die
erſte Beratung des Haushaltplanes für 1 (Etatsrede des
Finanzminiſter s).

Das neue Kabinett in Wien
Berlin, 15. Januar.

Man meldet aus Wien:
Der Nationalrat hat heute die neue Regierung nach

Vorſchlag des Hauptausſchuſſes mit 60 Stimmen der Chriſtlich
Sozialen und Großdeutſchen gegen 53 Stimmen der Sozial
demokraten gewählt. Der Landbund enthielt ſich der Stimm

Dagegen werden den j abgabe.

Reifende Seelen
Original Roman von Hermann Richter.

(Copright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)
„Woher kommt eigentlich der Uame, Vater?“, fragte Max

intereſſiert.
„Hallore“ iſt Hallmann, Hall bedeutet, wie du ja aus dem

Griechiſchen weißt, Salz. Hallore iſt alſo Salzſieder. O, ſie
waren ein mächtiges Geſchlecht! Ueber ihren Urſprung iſt man
ich nicht einig. Sind ſie keltiſchen, ſlaviſchen oder deutſchen
rſprungs? Doch ich rate Euch, ſagt das ja nicht etwa dem alten

mMoritz, dem Vorſteher der Salzwürker Brüderſchaft! Er iſt feſt
davon überzeugt, daß ſie deutſchen Urſprungs ſind: fränkiſche
Krieger, die Karl der Große zum Lohn für ihren Kriegsdienſt
nach den Sachſenkriegen angeſiedelt hat. Dielleicht treffen wir
ihn nachher, den alten redeluſtigen, dabei polternden und
politiſierenden Mann. Er meint es nicht ſo ſchlimm. Er
ſchimpft fortwährend auf die Gegenwart und lobt die PVer-

it.vangege dieſe Halloren waren wohl auch urſprünglich Inhaber

der Pfannen, ſogenannte Pfänner. Zur Seit der Ständekämpfe
aber wie ich vermute gingen ſie ihrer Herrſchaft verluſtig.

Ein patriziat, wie in allen Städten des Mittelalters, riß die
herrſchaft an ſich. Sie wurden zu einfachen Salzſiedemeiſtern,
wie die übrigen Handwerker es auch waren. Sie ſchloſſen ſich
auch zu einer Gilde: der „Salzwürker Brüderſchaft im Tale zu
Halle zuſammen. Die beſteht heute noch mit all ihren Sitten,
Gebräuchen und Vorrechten. Glaubt aber ja nicht etwa, daß
ſie gewöhnliche Arbeiter waren. Die freien Würker, den
pfännern faſt ebenbürtig, hielten ſich ihre Salzknechte, Läder und
Stöpper. Und auch jetzt, ſeit Ueberſiedlung hierher, Mitte des
vorigen Jahrhunderts, nehmen ſie zwar das ganze Werk der
Salzſieder, wie Ihr nachher ſehen werdet, allein wahr. Kber
mit dem Salzpacken beſchäftigten ſie ſich nicht. Dazu haben ſie
ihre Packer. Und ihre Privilegien haben ſie auch behalten.

Doch nun kommt, jetzt wollen wir uns genau anſchauen,
wie das Salz gewonnen wird. Die Sole, wie ich vorhin ſchon
ſagte, wird aus dem Gutjahrbrunnen maſchinell hochgepumpt
und in Röhren durch die Stadt hierher geleitet. Dort ſeht Ihr
den ſchmutzig-gelben Sprudel ſich in das Reſervoir ergießen. Das
Reſervoir hier vorn faßt nur den Bedarf von einem Tage.
Hinten im Saalhorn iſt ein gewaltiges Reſervoir, das mindeſtens
zehnmal ſo groß als dieſes hier iſt und für den Fall einer

maſchinellen Betriebsſtörung zur Aufrechterhaltung des Salinen-
betriebes die nötige Sole liefert.“

mit dieſen Worten betrat der Kommerzienrat den Maſchinen
raum, ließ ſich von dem Maſchinenmeiſter einen großen, roſt
betauten Schlüſſel geben und ſtieg mit ſeinem Gefolge eine alte
Treppe des langgeſtreckten verwitterten Gebäudes, das an der
Südfront von dem Uhrturm gekrönt wurde, empor.

Ein Plätſchern und Klatſchen wurde in dem dunklen Raume
hörbar. Allmählich gewöhnte ſich das Auge an das Swielicht und
man konnte nun die Einzelheiten unterſcheiden. Teils trockene,
ſalzüberkruſtete, teils triefende Balken reckten ſich zum Dach und
beſchützten die langgeſtreckten Holzrinnen fünf Keihen unter
einander von denen Tropfen, unzählige, langſam von der
oberſten in die nächſte Rinne herabfielen.

„Ihr habt das Maſchinenhaus geſehen. Aus dem KReſervoir,
in das ja die Sole das iſt die Flüſſigkeit, welche das Salz in
ſich birgt zunächſt kommt, wird ſie mit maſchineller Kraft nach
hier oben godrückt, um ihren Reinigungsprozeß durchzumachen.
Ihr habt vorhin dort unten das ſchmutziggelbe Waſſer geſehen
und den Kopf geſchüttelt, daß daraus das weiße Salz, das ſo rein
lich auf unſerem Tiſche erſcheint, entſtehen ſoll. Ja, Ihr müßt
bedenken, daß dieſes Salzwaſſer ſich von einem Steinſalzlager
75 Meter unter der Erde losgeleckt, andere Schichten durch
wandert, Stoffe wie Kalk, Chlor und Geſteinteile aufgeſogen hat
und dann erſt zur Oberfläche befördert iſt. Durch dieſe Rinnen,
ſogenannte Fluder, nun fließt jeder Tropfen Sole zweiundeine-
halbe Stunde, um allen Schmutz gründlich abzulagern. Dann
geht's hier durch die ledernen Filterpreſſen. Hier wird die Sole
nochmals gründlich ausgequetſcht. Don allem Schmug befreit,
darf ſie nun zum Sieden wandern.

Alſo jetzt kehrt! Runter die Treppe. Ein bißchen fix, Herr
von Gronau! Mir ſcheint, die Elli und Sie ſind meinen inter-
eſſanten Ausführungen nicht mit der nötigen Aufmerkſamkeit
gefolgt. Max, paß mal ein bißchen auf deine Schweſter und
deinen Freund auf! Wenn Sie einmal von Torgau hierher ge
kommen ſind, müſſen Sie doch von Wiſſen überfließend dorthin
zurückkehren.

Alſo zu Kot 61 Da können wir am beſten den ganzen Siede-
prozeß überſchauen. Ja, das Kot dampft gewaltig. Kot 6 iſt
im Betriebe. Ich will euch nicht vorenthalten, daß jedes Kot auch
ſeinen Sonntag hat. Unter der Pfanne brodelt nämlich eine ſo
unerhörte Sitze, daß die zentnerſchweren, feſtvernieteten Eiſen
platten am Boden der Pfanne wie die Würmer gekrümmt und
ſehr oft vom Feuer leck gefreſſen ſind. Am ſiebenten Tage wird
die Pfanne gründlich nachgeſehen und ausgebeſſert.

Sol! Aun ſchnell hinein!“

Ein Uebelmeer umfing die Eintretenden. Keine Hand vor
Augen war zu ſehen. Eine feuchte, ſtickige Luft legte ſich
lähmend auf die Lunge. Doch nur für Augenblicke, dann
empfand man die ſalzgeſchwängerte Luft ſehr angenehm.

„Sehr geſund! Atmet nur recht tief. Hier, Max, wirſt du
deinen Saufhuſten los!“ rief der Kommerzienrat.

Schlurfende, harkende Laute wurden hörbar. Verſchwommen
tauchte eine Geſtalt, mit langer Eiſenharke bewehrt, aus dem
Uebel auf. Jn hHolzpantoffeln und nur mit einer Samtkniehoſe
bekleidet, beugte ſich die Geſtalt über ein Etwas und harkte mit
der gewaltigen Stange etwas auf ſich zu. Dort, zehn Schritt ent-
fernt, mußte ein zweiter ſein. Man ſah ihn nicht. Man ahnte
aus dem Harken nur ſeine Gegenwart.

Der ſchweißtriefende nackte Körper da vorn drehte ſich um
„Tag, Köppchen!“
„Tag, Herr Kommerzienrat!“
„Ua, wann habt Ihr denn die Pfanne angeſteckt?“
„Geſtern nachmittag um drei.“
„Wann gibt's das erſte Salz?“
„Ich habe eben ſchon probiert. Es muß bald ſieden.“
„Da, ſchaut her, Kinder,“ rief der Kommerzienrat, „aber nicht

zu nahe heran. Halt! Max, ſei vorſichtig! Du kannſt ſonſt
elend verbrühen. Seht ihr jetzt die hüpfenden, ſpringenden Sole-
wellen, wie ſie wallen, ſieden, bachen? Wie die Kriſtalle ſich
bilden, anſchließen! Da glitzernde Weiße Salz! 4

Bückt euch, dort drüben über zwanzig Meter entfernt
iſt erſt die viereckige Pfanne zu Ende. Ueber ihr ſeht ihr zum
Ebfangen des Brodens den großen holztrichter, der die Schwaden
aufwärts ſteigen läßt. Ueberall glitzert's hier. Alles iſt wie ver
ſchneit hier drin. Wie mit Rauhreif übergoſſen alle Inſtrumente,
die Hachen, Harken, Schippen, faſt ſogar die Pantoffeln von
Köppchen!

Der Siedeprozeß iſt ſehr einfach. Uach dem Anfachen eines
Höllenfeuers unter den Pfannen wird die Sole eingelaſſen und
r 24 Stunden ſieden. Das Waſſer verdampft, das Salz bleibt

rig.
Da jetzt ſeht ihr's, jetzt hat er die erſten Kriſtalle auf

der Harke!“
Emſig harkte Köppchen Kriſtall an Kriſtall. Eine glänzende

Weiße hob ſich aus dem brodelnden Uebel und wurde geſchickt auf
die weißglitzernden Holzwagen geworfen.

„Wieviel ſtedet Ihr aus einer Pfanne täglich?“
„135 bis 150 Zentner, Herr Kommerzienrat.“

Fortſetzung folgt.

wollten
Stadtv
eins d
rechtigt
gegen
gegen
nur das
Vor all
allem n
genannt
durchau,
den kön
Magiſtre
die man
nicht in
treibende

Die
machen.

einen ge
ſandte m
wurde a
Das Sch
als Mat
Artikel;
auch. 3
gefallen,

Bitterfeld
politiſch
hörden ei
kannt, zu
mußte m
vorging, d
daß er ſi
Verſpreche
einanderſe

Jn Twurden z
tung, daß
feldzug“
Zeit ſetzte

Mann ei
hatte, und
wegung ſe
Landes zu
führt, und

Sie aus
kamen leid
Anklage a

Das
als beſtehe
lich zu ei
die Befug

Ein Vortr
Am J

Worten de

da rer
die Tagun
ſchauliches
drücke mit
von dem d

Nur de
Doch ließ
unter dem
ſie ausübt«
waren vo
Erneueru
fühl war
geführt w
als Partei
tionszwang

wurde. D
beit des ki
organiſr

wahlen ke
ſchon die
Stellung,
einnimmt.

illen zu
dure

urz
der Gener
dient, was
dem Stac



Hallo und Amgebung
Halle, 16. Januar.

Zu Ehren zweier großer Hallenſer
Heute nachmittag wurden im Auftrage des Magiſtrats an

dem Hauſe Gr. Ulrichſtr. 57 zwei Gedenktafeln angebracht.
Die Jaſchrift der erſten Tafel lautet: „Profeſſor Dr. Guſtav

Hertzberg wurde in dieſem Hauſe am 19. Januar 1926 ge
boren.

Die zweite Jnſchrift lautet: Stadtälteſter Geh. Kommerzien
rat Ludwig Wuche rer wurde in dieſem Hauſe am 30. Mai
1790 geboren.

in empfindlicher Magiſtrat
Jn Bitterfeld klagten wie in anderen Städten die

Gewerbe und Handelstreibenden des Mittelſtandes über die
hohen Steuern, die es ihnen faſt unmöglich machten, ihren
Betrieb aufrechtzuerhalten. Um ihnen einen Einblick in die
Finanzverhältniſſe der Stadt zu gewähren, hatte der Magiſtrat
den Vorſtand ihres Vereins bei der Aufſtellung des Etats hin
zugezogen. Doch hatten ſie bei den Beratungen nur als ſtumme
Zuſchauer zu agieren, die alle Beſchlüſſe des Magiſtrats hin
nahmen und ſich beileibe nicht erlauben durften, Kritik an ihnen
zu üben, ſelbſt wenn ſie meinten, berechtigte Einwendungen
erheben zu dürfen. Auch in Bitterfeld wußte der Magiſtrat von
Sparſamteit zu reden. „Aber heißt das Sparſamkeit,“ wurde
ihm entgegengehaiten, „wenn die ſtädtiſchen Beamten weit
beſſer beſoldet werden, als es von Staatswegen geſchieht?“ Die
Unzufriedenen wollten ſich nicht mit Worten zufrieden geben, ſie
wollten auch Taten ſehen. Eine ſo herbe Kritik mußte die
Stadtväter ſchmerzlich berühren. Und die Mitglieder des Ver
eins der Gewerbe und Handelstreibenden glaubten bald be
rechtigten Grund zu der Annahme zu haben, daß der Magiſtrat
gegen alle einen „Rachefeldzug“ eröffne, die ſich erkühnt hatten,
gegen die wohlgemeinten Natznahmen der Stadtväter, die doch
nur das Beſte des Gemeinweſens im Auge hatten, zu opponieren.
Vor allem erregte es böſes Blut, als bedeutende Aufträge vor
allem wurde die Herſtellung des Ehrenmales für die Gefallenen
genannt nach auswärts vergeben wurden, die ebenſo gut und
durchaus nicht teurer in Bitterfeld ſelbſt hätten ausgeführt wer
den können. Und zur Gewißheit wurde die Annahme, als der
Magiſtrat erklärte: er ſehe ſich wegen der unfreundlichen Kritik,
die man ſich bemüßigt gefunden, an ſeinen Beſchlüſſen zu üben,
nicht in der Lage, den Verein der Handels- und Gewerbe
treibenden fortan noch zu Etatsberatungen hinzuzugziehen.

Die Erbitterung war groß und mußte ſich irgendwie Luft
machen. Das geſchah denn auch, indem ein Mitglied des Vereins
einen geharniſchten Artikel dem „Vitterfelder Tageblatt“ ein
ſandte mit der Aufforderung, ihn zu ver öffentlichen. Noch einmal
wurde alles zuſammengefaßt, was Anlaß zur Beſchwerde bot.
Das Schreiben ſollte der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
als Material dienen. Der Redakteur durchlas natürlich den
Artikel; er fand ihn ſachlich abgefaßt und veröffentlichte ihn
auch. Zu anderer Zeit wäre es wohl keinem Magiſtrat ein
gefallen, an einem ſolchen Schreiben Anſtoß zu nehmen. Jn
Bitterfeld lagen die Sachen jedoch anders. Der Redakteur iſt
politiſch vollkommen rechts gerichtet. Er war deshalb den Be-
hörden ein Dorn im Auge. Denn Bitterfeld gehört ja, wie be
kannt, zu den Stützpunkten der Linksparteien. Um jeden Preis
mußte man den Mann entfernen, der unentwegt gegen alles
vorging, das nach ſeiner Meinung faul war. Es half ihm nichts,
daß er ſich zum Oberbürgermeiſter begab und von dieſem das
Verſprechen erhielt, man werde ſich ſchon gütlich mit ihm aus
einanderſetzen. Der Magiſtrat wollte nicht.

Jn dem betreffenden Artikel des „Bitterfelder Tageblattes“
wurden zwei Stellen als beleidigend angeſehen die Behaup-
tung, daß man auswärtige Firmen bevorzuge, und der „Raché-
feldzug“ und Klage gegen den Redakteur erhoben. Zu gleicher
Zeit ſetzte ein allgemeines Keſſeltreiben gegen den aufrechten
Mann ein, der nur ſeine Pflicht als Journaliſt vor Augen
hatte, und es kam ſogar ſoweit, daß man alle Hebel in Be
wegung ſetzte, ihn als läſtigen Ausländer er iſt Ungar des
Landes zu verweiſen. Der Kampf wurde von den Behörden ge
führt, und zu ihnen gehört auch der Magiſtrat. Kennzeichnend
iſt der Vorſchlag, der dem Redakteur gemacht wurde: „Wenn
Sie aus Vitterſeld fortgehen, geſchieht Jhnen nichts.“ Sie
kamen leider nicht zum Ziel. Der Regierungspräſident wies die
Anklage als völlig unbegründet zurück.

Das Gericht hingegen ſah eine Beleidigung durch den Artikel
als beſtehend an und verurteilte den Redakteur als verantwort-
lich zu einer Geldſtrafe von 20 Mark. Dem Magiſtrat wurde
die Befugnis der Veröffentlichung des Urteils zugeſprochen.

weheimrat Eger über die Generalſynode
Ein Vortrag in der Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau.

Am Donnerstag hielt Geh. Rat Eger nach einleitenden
Worten des Vorſitzenden, Dr. Hagemeyer, einen Vortrag über
die Generalſynode im größten Hörſaal der Univerſität. Geh.
Rat Eger kam es nicht darauf an, einen genauen Bericht über
die Tagung zu geben, ſondern er verſuchte vielmehr, ein anſchauliches Bild von ihr zu entrollen, ſeine perſönlichen Ein
drücke mitzuteilen und den Zuhörern den Geiſt zu vermitteln,
von dem die Arbeit während der Tagung beherrſcht wurde.

Nur das Allernötigſte ſollte auf der Synode erledigt werden.
Doch ließ ſich das nicht durchführen. Alle Teilnehmer ſtanden
unter dem ſtarken Eindruck, den die Wichtigkeit der Tagung auf
ſie ausübte. Sie alle, gleich welcher Gruppe ſie angehörten,
waren von einmütigem Willen beſeelt, mitzuarbeiten an der
Erneuerung und Feſtigung der h Ein frohes Ge
fühl war es, zu ſehen, mit welcher Sachlichkeit die Beratungen
geführt wurden. Die einzelnen Richtungen fühlten ſich nicht
als Partei, ſondern als kirchliche Gruppe. Kein Frak
tionszwang wurde darum bei Abſtimmungen durch führt. Frei,
nur nach ſeinem Gewiſſen, ſollte jeder entſcheiden. Dienen
wollen war die Parole zur Synode. 228 Mitglieder zählte u
Auffällig groß iſt dabei die Zahl der Vertreter der Schule.
Darin das Arbeitsverhältnis zwiſchen Schule und
Kirche zum Ausdruck, weiter, daß das Gefühl der Beaufſich-
tigung der Schule ſeitens der Kirche verſchwunden iſt. Manechof t gerade von der Mitarbeit der Lehrerſchaft die günſtigſte

Wirkung. Kultusminiſter Becker ſprach mit überzeugender
Wärme für eine m zwiſchen Staat und Kirche.

Der Wille zu friedlicher Verſtändigung und Zuſammen-
arbeit der einzelnen Gruppen kam ferner darin zum Ausdruck,
daß die Verſammlung vom Präſes der letzten Synode geleitet
wurde. Damit wurde betont, daß kein Abſchneiden in der Ar-
beit des kirchlichen Verwaltungsapparates ſtattfand, ſondern die
organiſche Weiterentwicklung gewahrt blieb. Aus dieſem Ver
ſtändigungswillen heraus erwuchſen auch bei den Vorſtands-
wahlen keine Schwierigkeiten. Mehr Schwierigkeiten bereiteten
ſchon die Wahlen zum Kirchenſenat infolge der überragenden
Stellung, die der Senat nach der Verfaſſung de
einnimmt. Doch auch hier wurden alle Hi erniſſe dur
Willen zur a h überwunden, ſo da
Wahl dur uruf erfolgen konnte.Kurz Lrehee eh. Rat Eger die wichtigſten Fragen, die auf
der Generalſynode ihre Erledigung fanden. Anerkennung ver-
dient, was der Oberkirchenrat in der Auseinanderſetzung mit
dem Staat geleiſtet hat. Das Verhältnis des Uebertritts von

der
den
die

Landeskirche
tag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1134 K.,

der evangeliſchen katholiſchen Kirche iſt günſtiger als um
gekehrt. Jn der Kirchenaustrittsbewegung iſt ein großer Rück-
ang eingetreten. Bezüglich des Geſangbuches wurden mehr
Standeslieder für die Provinzialgeſangbücher verlangt. Jn der
Frage der Feuerbeſtattung wurde betont, daß dieſe nicht Sache
des Glaubens, ſondern der Sitte ſei. Darum iſt jedem Pfarrer
die Mitwirkung er Der Oberkirchenrat ſoll gegen Ab-
ſchluß eines Konkordats nach bayeriſchem Muſter ſchärfſte Ver
wahrung einlegen. Die Richtlinien über den Religions-
unterricht an den höheren Schulen betonen, daß philoſophiſche
und religiöſe Arbeitsgemeinſchaften bei ihnen nur zu begrüßen
ind. Denn nicht Wiſſen, ſondern Unwiſſenheit iſt der Feind
s Glaubens. Bezüglich des Reichsſchulgeſetzes wird

volle Gleichberechtigung der evangeliſchen Schule mit den andern
verlangt. Keine Schu Sifge keine Herrſchaft über die Schule
wird angeſtrebt. Die Bi n fand noch keine Erledigung.

An die intereſſanten Ausführungen des Vortragenden ſchloß
ſich keine Ausſprache an. Jm Schlußwort dankte Dr. Hage
meher dem gut beſuchten Auditorium für ſeine Aufmerkſamkeit.

——=—S

Jagöklub „Hubertus“, Halle
Auf den Vortrag des Herrn Geheimrats Dr. Ströſe von

der Geſellſchaft für Jagdkunde in Berlin über Grundzüge
der ildhege“ und „Ausſetzen von Wild“, welcher
morgen Sonnabend, den 16. Januar, abends ?288 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindet, wird hingewieſen. Gäſte
willkommen, Eintritt frei. (Siehe Angeige.)

Männer- Geſangverein Halle 1911 (E. V.). Die Jahres
Hauptverſammlung des Vereins, die geſtern abend im
„St. Nikolaus“ ſtartfand, war von etwa 150 Mitgliedern beſucht.
Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden Aug. Treunert
widmete dieſer den verſtorbenen Mitgliedern einen warmen
Nachruf. Aus dem vom Schriſtführer erſtatteten Jahresbericht
war zu entnehmen, daß das verfloſſene Jahr ein recht erfolg-
reiches für den Verein war. Auch die künſtleriſchen Leiſtungen
des Vereins haben unter der unermüdlichen Leitung ſeines Chor-
meiſters Holm Nickol weitere erfreuliche Fortſchritte gemacht.
Die Mitgliederzahl iſt auf 280 geſtiegen, von denen etwa 200
aktive Sanger ſind. An der Spitze des Vereins ſteht immer
noch in anerkennenswerter Weiſe Herr Generaldirektor Dr.
Zell. Der Bericht des Kaſſenführers wurde genehmigt. Durch
die Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter machte ſich
eine Neuwahl des Geſamtvorſtandes notwendig. Der bisherige
verdienſtvolle 1. Vorſitzende Auguſt Treunert wurde unter
großem Beifall wiedergewählt, ebenſo der 1. Schriftführer Paul
Horlebeck und der Schatzmeiſter Hermann Raake. Jn den Ge
ſamtvorſtand wurden noch gewählt die Herren Otto Frenkel,
Kurt Reußner, Karl Lehmann, Otto Püchel, Fritz Reußner,
Hermann Franke, Dreſig und Arthur Humſch. Es wurden dann
noch die verſchiedenſten Ausſchüſſe gewählt. Es erfolgte alsdann
die offigzielle Aufnahme der Orcheſter- Vereinigung mit dem
Sängerſpruch „Jm Lied und Leben“. Die Vereinsbeiträge
wurden auf der bisherigen Höhe belaſſen. Der Haushaltsplan
für das laufende Jahr wurde genehmigt. Der Antrag auf
Gründung einer Jugendgruppe innerhalb des Vereins
wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt. Unter Veranſtal-
tungen wurde beſchloſſen, das 15jährige Stiftungsfeſt in feſtlicher
Weiſe zu begehen. Weiter wurde mitgeteilt, daß unſer Kölner
Bruderverein, der „Kölner Liederkreis“, der in dieſem
Jahre eine Sängerreiſe durch Mitteldeutſchland unternimmt,
auch Halle einen Beſuch machen wird. Unter „Verſchiedenes“
wurde angeregt, beim Bundesvorſtand des Sängerbundes dahin
zu wirken, daß Sänger, die ihren Verpflichtungen nicht nach
gekommen ſind, in anderen Geſangvereinen keine Aufnahme
finden.

„Du ſollſt den Feiertag heiligen.“ Der Polizeipräſident
bringt erneut die Verordnung des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen vom 27. Oktober 1905 und 8. Auguſt 1911 in Erinne-
rung, wonach das Muſizieren und Singen auf den Straßen an
Sonn und Feiertagen während der Zeit des Hauptgottesdienſtes
(von 9,30--11,80 Uhr vorm.) grundſätzlich verboten iſt und daß
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift unbeſchadet der ſich
daraus ergebenden porigeilichen Maßnahmen ſtrafrechtlich ver-
folgt werden.

Volkshochſchule. Wegen eines akademiſchen Feiertages
am 18. Januar beginnen die Vorträge des Herrn Profeſſor Dr.
Franktl („Die Gotik“ mit Lichtbildern) und des Herrn Ober-
Regierungs- und Schulrats Saupe („Pädagogiſche Fragen der
Gegenwart Grundſchule“) erſt in acht Tagen, am Montag, den
25. Januar.

Als nächſte Opernneuheit des Stadttheaters geht am
Donnerstag, den 21. Januar Lortzings komiſche Oper „Der
Mazurkaoberſt“ in Szene. Die Muſik zu dieſem Werke ſtammt
zum größten Teile aus der komiſchen Oper „Caſanova“. Das
Werk fand bei ſeinen bisherigen Aufführungen (Gotha u. a.)
außerordentlichen Beifall, der vor allem auf die hübſche Leben-
digkeit und die herzliche Komik des Werkes zurückzuführen iſt.

Kneippverein. „Harnfäure als Krankheitsurſache.“ Ueber
dieſe im großen Publikum noch wenig bekannte Tatſache Auf
klärung zu geben und zu verbreiten, iſt der Zweck eines Vor
trags, den Reg.Mediginalvat Dr. Mayer aus BadWörishofen
auf Veranlaſſung des hieſigen Kneippvereins am Dienstag, den
19. Januar, im „Stadtſchützenhauſe“ hält.

Der Verein ehemal. ſtädtiſcher Oberrealſchüler veranſtal-
tete am vorigen Donnerstag im Neumarktſchützenhauſe einen
Vortragsabend, der gut beſucht war. Herr Laube, Bevollmäch-
tigter des Muſeums für Völkerkunde und Jnhaber des Jnſtituts
Kosmos, Leipzig, ſprach unter Vorführung zahlreicher ausge
zeichneter Lichtbilder über altägyptiſche Kultur, insbeſondere
über die Funde im Königsgrab des Tut-ench-Amon. Die hoch-
intereſſanten Ausführungen fanden allgemeine Anerkennung und
richen Beifall. Auf Einladung des Vereins war dieſes Mal
auch eine größere Anzahl Schüler der ſtädt. Oberrealſchule an
weſend. Den Abend beſchloß ein geſelliges Zuſammenſein mit
Tang.

Kirchliche Uachrichten

für den 2. Sonntag nach Epiphanias, den 17. Januar 1826.
Kürzungen; Abendmahl (A. Bibelſtunde (WB.).

u. L. Frauen: 10 Bauke, 6 Wünſcher, Montag 8 Bibelkreis im Reform
realgymnaſium, Schroedter. St. Ulrich: 10 Heintte, 6 Ruhmer. St.
Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt im Betſaal, Krondorferſtr. 6a, Ruhmer. St.
Moritz: 10 Keller, 5 Voigt. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Gabriel,6 Wind, Dienstag 8 bibl. Beſprechg. Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht Wind

Laurentius: 10 Wagner, 5 Meinhof. Stephanus: 10 Meinhof, 5 Wagner.
St. Georgen; 10 Eiſeke, 5 Vahldieck, 114 Unteredg. m. d. konf. Jugend

Vahldieck, Montag 8 (B.) Hellmann. RiebecCſtift: 10 Witte. Diatoniſſen
haus: 10 Neitz. St. Paulus: 10 von Broecker (A.), 5 Trümpelmann
Miſſionsfeſt, 8 Miſſionslichtbildervortrag i. Gemeindehaus. St. Johannes:
10 Schüttlöffel, 6 Gueinzius. Lauchſtädter Straße: 10 Gueinzius. Jeden
23 8 B.) Mantey. Halleſche Maſchinenfabrik: Jeden Mittwoch 8 B.)

ueinzius. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft,
Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters und Pflegeheim: 10 Gottes-
dienſt. St. Bartholomäus: 10 Roenneke, 6 Barbe, Frz-tag 8 bibl. Beſprechg.Peſtalozziſtr. 4 Hellwig. Petrus: 10 Barbe. otha: 10 Jenrich.
Diemitz 96 Petzold.

St. Franzislus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 13410 Uhr hl.
Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinde, Licbenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonn
46 Uhr bibliſcher Vortrag, derſ.

Mittwoch 8 Uhr Verſammlung für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr
Bibelſtunde, E. Ruthe.

Czuſntae Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraſe 5. Sonn
tag 8 Uhr h r Montag 8 Uhr Jugendbund für E. CKhelhaßbe r anner Mittwoch 8 Uhr Donnerstag 8 Uhr

n

Ammendorfer Kirche: 10 Delins
Beeſener Kirche: 10 Balthaſar.

für junge Mädchen.

e

zurückgeſtellt.

Berliner Sechstage Rennen
Girardengo-Georgetti führen. Drei Paare überrundet.

iebß Fer erſte Tag des Berliner SechsTage- Rennen verlief ſehr
ebhaft.

Gleich die erſte Wertung zeigte recht intereſſante Momente
Mac Namara-Horan eroberten dabei mit 19 Punkten die
Spitze vor HahnTietz (14), Knappe-Rieger (13), Tonani-Saldow
(12), DewolfStockelynck
Punkte).

So ſah das Rennen um Mitternacht aus. Etwas vorwitzig
legte dann bald Möller los, raſch war Mac Namara hinter
ihm her und an ihm vorbei und ſetzte den Vorſtoß mit ſolcher
Verve fort, daß im Augenblick eine Jagd erſten Ranges
im Eange war. Das ganze Feld quirlte im Handumdrehen
durcheinander. Am beſten hatten die beiden FJtaliener auf
paßt, aus Leibeskräften ſpurteten Gidardengo--Giorgetti hinter
Mac Namara und Horan drein, Hahn--Tietz behaupteten An
fangs in Abſtand ſich in dritter Poſition. Als in der Mitte der
Zielſeite Hahn und Möller einen gefährlich ausſehenden
Sturz taten, wurde das Rennen abgeläutet. Mac Namara
und Horan hatten zwar eine Runde gewonnen, die ihnen
infolge ſchlechter Ablöſung nicht zuerkannt wurde. Da die
Jtaliener demnach nicht das ganze Feld überrundet hatten,
waren es ſchließlich drei Paare, die nach dem Urteil des Renn
ausſchuſſes daran ren mußten: Möller Lewanow,
Sawall-Roſellen und Stellbrink--Longardtwurden mit Rundenverluſt hinter die elf Paare zurückge
ſtellt.

Das Geſamtergebnis der erſten Nacht
war nach intereſſanten Spurts folgendes:

1. Girardengo-Giorgetti 88 Punkte, 2. Mac-
Namara--Horan 28, 3. Knappe--Rieger 23, 4. Dewolf--Stocke
lynck 20, 5. Tonani--Saldow 19, 6. HahnTietz 19, 7. Bauer
Gottfried 17, 8. Perſyn--Debaets 15, 9. Gebr. Vandenhove 9,
10. Golle-- Wittig 8, 11. Lorengz Krupkat 7. Eine Runde
zurück. 12. Sawall--Roſellen 11, 13. Sellbrink--Longarſt 5,
14. Möller--Lewanow 0 Punkte.

Bis Freitag mittag 12 Uhr (bei Schluß der Neutraliſierung,
P r et morgens anfing), waren zurückgelegt: 889,660

il o m

(11) und Girardengo-Giorgetti (11
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Deutſcher Reichsausſchuß für Leibes-
übungen

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hielt im
Generalſekretariat unter Leitung von Staatsſekretär Dr. Le
wald ſeine fällige Sitzung ab. Dieſer begrüßte zunächſt das
neuernannte Vorſtandsmitglied, Reichsmimiſter a. D. Bürger
meiſter Dr. Jarres, der zum erſten Male der Sitzung bei-
wohnte. Er berichtete über den Stand der Verhandlungen mit
der Deutſchen Turnerſchaft, die einen guten Ausgang erwar-
ten laſſen. Die D. T. beteiligt ſich bis auf weiteres an den
hauptſachlichen Einrichtungen des D. R. A., den Kampfſpielen,
der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, dem Turn und
Sportabzeichen uſw. Die Erweiterung der Prüfungsberechtigung
für das letztere wurde grundſätzlich gutgeheißen. Die Form wird
durch Sonderausſchüſſe beraten und der nächſten Sitzung des
Vorſtandes vorgelegt werden.

Als Anſchlußverband wurde der Allgemeine Deutſche
Lehrerinnen-Verband aufgenommen, die übrigen Geſuche aber

Zu perſönlichen Mitgliedern wurde
Univertäts- Profeſſor Dr. Altrock-Leipzig und Chefredakteur
G. Grüttefien-Berlin ernannt. Erzellenz Lewald berich-
tete über den

Bau des Sportforums.
Die Einebnungsarbeiten gehen dem Ende entgegen, die Gärt-
nereiarbeiten ſind begonnen. Die diesjährige Hauptver-
ſammlung wurde auf Mittwoch, 7. Juli, nach Köln gelegt,
der Entwurf des Jahresarbeitsplanes in der vorgelegten Form
angenommen. Jn ihm ſind erſtmalig Vorbereitungen für eine
Teilnahme an zukünftigen olympiſchen Spielen wieder vorge-
ſehen.

Die nächſten Sitzungen des D. R. A. ſind auf Sonnabend,
27. Februar, gelegt. Um 4 Uhr nachmittags tritt der Vertreter-
tag zuſammen, dem ſich wiederum eine Sitzung des Ausſchuſſes
ſür olympiſche Spiele anſchließt. Der D. R. A. beſchloß, dem
Verein Muſeum für Leibesübungen beizutreten.

l m m
RKhuthmiſche Gymnaſtik

Der Kriegerverein 1860 zu Halle in der nationalen Jugend
hat mit ſeiner Jugendgruppe zum erſten Male in der
vaterländiſche Bewegung die rhythmiſche Gymnaſtik ein-
geführt, indem die jungen Leute unter fachkundiger männlicher
Leitung hierin regelmäßige Uebungen ausführen. Dieſe Ein
führungen der rhythmiſchen Gymnaſtik nach der Methode des
däniſchen Turnreformators Niels Bukh, der vor längerer Zeit
auch in Halle einen ausgezeichnet verlaufenen Vorführungs-
abend mit ſeinen Schülern und Schülerinnen gab, verdient hohe
Anerkennung, gibt es doch in Halle außer den Franckeſchen
Stiftungen keinen Sportverein und keine Schule, die dieſe
Uebungen pflegt, die für den Körper von ſo außerordentlicher
Bedeutung ſind. Es iſt nur zu wünſchen, daß auch die anderen
nationalen Vereinigungen und Verbände dieſer Gymnaſtik ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden.

VolKsvwotvſſchaſt.
Verlirer Weuisenkurse
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Die Hauſſe in Schiffahrtswerten ſetzte ſich in ſtürmiſchem
Maße weiter fort. Die Käufe ſcheinen weiter von einigen großen

12,40 Uhr waren Auſtral 96
Kosmos 9338, Hanſa 123, Paket 109, Hamburg Süd 97, Lloyd
117, Roland 140 Geld. Die Nebenwerte blieben vernachläſſigt.
Auch die übrigen Märkte waren zum größten Teil feſter.
gehend vom Montanmarkt waren auch heimiſche Jnduſtriewerte
gefragt und durchſchnittlich 15-2 pCt. erhöht.

6724, Hamburger Elektrizitätswerke 97,
Stader Leder 48, Wandsbecker Leder 30, Thörl Oel 51, Dynamit

100, Bremen-Beſigheim 27.
ſchwächer lagen Harburg- Phönix bei 48. Kolonialwerte unver-
ändert. Anleihen etwas gefragt, aber ohne Umſatz.

So waren Ham-
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Bill Mk. p. lonne. Bill Mk p Zentne s bill. Mk. v. 100 kg. Bill l.p2. Trico

MK. p. 50 kg Bill. Mkp K. p. Wolle
Weiter ſehr feſt, beſonders für Montanwerke auf die Bil-

der Vereinigten Stahlwerke A.“G. Phönix 71 Rhein
ſtahl 50, Kriegsanleihe 246

geſucht. Gelſenkirchen 8024,
Heimiſche Anleihen behauptet. Jm Freiverlehr nannte man
Api 0,14, Becker Kohle 45, Benz 30, Brown Boveri 52, Ufa 51.

dung

Ungarn ſehr

Frankfurter Börſe.

Der Geldmarkt iſt ſehr flüſſig.

Am Auslandsmarkt
Anilinwerke 115.

waren

Arerave Kammg.
Aittw. Baumwolle Sp.
Aittw Baumw. Web.
Nordd. Wolle

Papier ouerungen

Zörbig Bank

Leipzig, 15. Januar.
Kammgarn Silberſtr. 0,42; Ley Arnſtadt 6,5; Plantecktor Apag
12,5; Po'ack Gummi 1,6; Rieſager Bank 75; Wolf Buckau

16 1 14 16. 1. 14d 225 S8töhr 117.0 113 560. 65 Iextilose 6,1130 118 lhür Wolle 8 79,75t8 53 2 littel a. KLr. 1210 1-1.07060 7. lräokner 2 60 1882 32 Weroshb. 47 4524 26 24 Littau M. W. 57 50 57.603 29 21 WValtt. udit- 10028 Wurz. Kunstm. 32 30.5029 29 5 Glauz. Zucker 58 78.37 50 l alle Zucker e rS Körbisd. Zucker u180 00] Rositz. Zueker 665 b34 I Chromo Najork s 66.76 70 7 Crollwita 1420 143 0II I1.0 Faradit 23 00 23 50557 Färb. Glauchau 60 6029 50 29 letrer 82 377
35. 335 Hupteld 25 602550 1620 Etrold a. Kies! 78. 78.
1400 140 Landk. Kulkw. 57.-3 71 Fauno Zimm. z82 50 92 Lindocr 29. 25 2965 63 Rauchw. Walther 469 602800 b Riquet 83 el.47 47. van Werk 44. 44,45 40, Schneider 65 609i380 1330 T a 69 50 67 70

prehinz A 32 3265 65 Prehlitz B 83 6921083 0 102 t Prehblits 0 92, v2
d0 80 HBobburger Quarz 150.0 150,0
52 52 Limrita Steina 71590 127. Emil Pinkau t 60 65

b. C. 37 3797 966 Altanbaurge Landkraft 55. 63.
Ver. Chem. Zeit 18 17 60

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 28;

Unterkunft.
gehabt.
gen durchzuſetzen, ohne jedoch zu Erfolg zu gelangen.
ſätze hielten ſich in engſten Grenzen.
Marktlage unverändert.

und Exporteure.
dann einen plötzlichen Stimmungswechſel.
der Börſe nur ſehr vorſichtig an die neuen Engagements heran
und die Folge davon war, daß die Mittags erzielten Preis-
avancen völlig wieder verloren gingen.
Angebot in effektiver Ware fand ungefähr zu geſtrigen Preiſen

Mehl hatte geſtern nachmittag ruhigeres Geſchäft
Heute verſuchten die Mühlen aber, keine Preiserhöhun-

Berliner Produkte.
Vormittags nannte man im Zuſammhang mit den geſtrigen

Schlußmeldungen ſowohl für effetktive Ware als auch im Liefe-
rungsgeſchäft für beide Brotgetreideſorten höhere Preiſe.
ſtärkt wurde feſte Note durch Bedarfsnachfrage

Ver
der Mühlen

Die Liverpooler Eröſfnungsnotierung brachte
Man ging zu Beginn

Das etwas reichlichere

Hafer iſt
Die Um-

in Preis und
Jn Gerſte hat das Angebot eher etwas

nachgelaſſen. Die Preiſe waren auch hier unverändert.

Gattung 161 r uWeizen, m. 247 263 37 253 Acherbonnen 20.00 21 20 00 21.00
Roggen m., I 145-- 162 45 162 Wicken 2060 253 23Gerste I t 182 209 182 2 9 Lupinen dlaue 200 12.50 240 12.60
tlater, mörk.. I 10 151 160 171 Lupinen gelbe 14.00 16. 14 00- 16.00
Mais LZtr. Serradeha. alteWeizenm. 22. 32 75 86.21 3 75 86.26 neu 1300- 19.001 0 19.00
Rorgenm 22 22 26 24 272.26 24 hapskuchen 6.0 16 26 16.26 16.60Weizenkleie 26- 11.56 1125 11. renteere 23,0 25.6 23 6 28 80
Koggenkleic 9765 3.76 10.26 I Irockenschn. 200 8,20 810 8.0
Kaps 870 e Soyaschroi 2 40- 2 .502 0 60Ceinsaat, t e lorfmelasse 8,20 8.40 5.20 8 40Victoriaerbs. 26 00--34. 006.00834 ham otieh-
hl Speiseerbs. 22. (0- 25. 0022. 26 0 locken 14.70 16, 4014 70 16.40
Futtererbsen 30 (0- 20 22 Kart., w., 1Ztr. e 2Peluschken 1900 20. 9 00 20 rote, Ztr S S

Berliner Metallnotierungen,
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